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Der Wochenkommentar

Wirmüssen reden
¥ Ein ehemaliger Bünder Mu-
seumsleiter hat nachweisbar
eine wichtige Rolle im Natio-
nalsozialismus gespielt.

¥Warum es wichtig ist, auch
heute noch darüber zu spre-
chen. . . und zu schreiben.

Vergangene Woche rief
eine Leserin bei meinem

Kollegenan:ObwirHerrnPae-
towunddasganzeThemanicht
mal ruhen lassen könnten. Das
sei mittlerweile doch verjährt.
Können Kriegsverbrechen ver-
jähren? Mord jedenfalls kann
es nicht. Und Karl Paetow,
Bünder Museumsleiter von
1951 bis 1969, war Teil des NS-
Systems – nicht bloß als ein-
facher Soldat, wie mein Kol-
lege recherchiert hat.
Nach den Vorwürfen wur-

de der Historiker Norbert
Sahrhage beauftragt, zu über-
prüfen, was dran ist und wie
sehr Karl Paetow in das Sys-
tem verstrickt war – wie sehr
war er tatsächlich involviert in
ein Machtsystem, das Men-
schen als minderwertig ansah
und tötete? Wie wichtig es ist,
dieses Thema aufzuarbeiten,

zeigt auch der Anruf der Le-
serin. Denn manchmal gerät
es im Alltagstrott in Verges-
senheit, aber: Antisemitismus
tötet noch immer.
ImOktober ist es gerade vier

Jahre her, dass ein Mann sei-
neWaffe zückteundzweiMen-
schen erschoss. Schwer be-
waffnet fuhr er zur Synagoge
inHalle (Saale). ImInnerenbe-
gingen gerade rund 50 Gläu-
bige den höchsten jüdischen
Feiertag Jom Kippur, als der
Mann das Feuer auf die Tür
der Synagoge eröffnete. Die
schwere Holztür hielt wie
durch ein Wunder stand. Der
Attentäter scheiterte, tötete auf
seinemweiterenWeg aber eine

Passantin.IneinemDöner-Im-
bisseröffneteererneutdasFeu-
er und tötete einen Gast. An-
schließend ergriff er die Flucht.
Die Synagoge wird seither

von der Polizei bewacht. Was
ist das wohl für ein Gefühl,
durch diese Tür zu gehen? Ha-
ben die Menschen Angst, dass
jemand schießenkönnte?Oder
sie nach Hause verfolgt? Müs-
sen sie aufgrund ihres Glau-
bens Angst um ihre Familien
haben? Um ihre Kinder?
Was ist es wohl für ein Ge-

fühl, wenn ein Hubert Ai-
wanger in Bayern, der als jun-
ger Erwachsener ein antise-
mitisches Flugblatt verfasst
oder verteilt haben soll, nicht
offen seine Fehler beim Na-
men nennen und Reue zei-
gen kann? Stattdessen dreht er
die Debatte um, spricht von
einer Schmutzkampagne. Der
Umgang Aiwangers mit die-
ser Vergangenheit zeigt, wie er
heute dazu steht.
Der Umgang der Bünde-

rinnen und Bünder mit der
Vergangenheit ihres ehemali-
gen Museumsleiters zeigt, wie
sie dazu stehen; wie wir dazu
stehen.

Wollen wir alles unter den
Teppich kehren oder räumen
wir auf, benennen Fehler, ma-
chen öffentlich darauf auf-
merksam? Ja, Karl Paetow war
Museumsleiter in Bünde. Ja, er
war bekennender Nationalso-
zialist. Ja, er hat Menschen be-
raubt. Ja, er hat eine wichtige
Rolle während der NS-Zeit ge-
spielt. Ja, wir wissen das heu-
te, wir sagen, wie es war. Und
jetzt? Wie geht es weiter?
Das wird die Bürgermeis-

terin entscheiden müssen.
Auch die Politik wird invol-
viert. Am Montag, 18. Sep-
tember, stellt Historiker Nor-
bert Sahrhage ab 19 Uhr sei-
ne Ergebnisse im Kulturaus-
schuss in Bünde vor. Die Sit-
zung ist öffentlich.
Welche Schritte daraus er-

folgen, wird sich zeigen. Ein
Kleinreden, wie anfangs für
Bünde geschehen, wird es hof-
fentlichnicht.Auchheutenoch
müssen wir uns unserer Ver-
antwortung stellen.

Wie denken Sie darüber? Ich
freue mich auf Ihre Anregun-
gen unter katharina.eisele@
nw.de

Katharina Eisele

Hass gegen Menschen jüdischen Glaubens führt auch heute noch zu Gewalt. Das Foto zeigt ein Blumen- und Kerzenmeer vor einem Imbiss,
in dem ein Angreifer einen Gast tötete. Zuvor erschoss er eine Frau. Zu einem Blutbad in der Synagoge in Halle kam es 2019 zum Glück
nicht. Das Motiv: Antisemitismus. Archivfoto: Hendrik Schmidt/zb/dpa

Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Bünde

Ausflüge
Erkundungsspaziergang
Strangbach, Sa 17.00, Gast-
stätte Erdbrügger, Engerstr. 66,
Tel. 2076.

Ausstellungen
Doberg-Museum und Tabak-
museum, Sa 11.00 bis 18.00,
So 11.00 bis 18.00, Museum
Bünde, Fünfhausenstr. 8-12,
Tel. 161-750.

Bühne
MichaelHatzius:Mit der Ech-
se auf Achse, Sa 20.00, Uni-
versum Bünde, Hauptstr. 9,
Tel. 178888.

Kino
Barbie (ab 6 J.), Büli, Sa/ So
16.00 / 19.00. Meine Freun-
din Conni – Geheimnis um
Kater Mau (ab 0 J.), Univer-
sum Bünde, So 15.00. The
Equalizer 3 – The final Chap-
ter (ab 16 J.), Büli, Sa/ So 16.00
/ 19.00. Telefon: Büli 15466,
5189, Universum Bünde
178888

Flohmärkte
Flohmarkt des Kinderschutz-
bundes, Sa 11.30 bis 13.00,
Realschule Nord, Ringstr. 65-
67, Tel. 60611.
Bünder Großflohmarkt, So
8.00 bis 17.00, Fußgängerzo-
ne.

Freizeit
RC Olympia: Radausfahrt für
alle Altersklassen, So 10.00 bis
12.00, RCO-Schaukasten,
Frühlingsweg/Bahnhofstr.

Bäder
Freibad Bünde, Sa 7.00 bis
18.00, So 7.00 bis 18.00, Bün-
der Freibad, Dellereistr. 9.

Märkte
Wochenmarkt, Sa 7.00 bis
13.00, Marktplatz.

Museen
Die Welt durch unsere Au-
gen, 20 JahreFoto-AGamFrei-
herr v. Stein, Sa, So, Museum
Bünde, Fünfhausenstr. 8-12,
Tel. 161-750.

Treffen
Bünder Flohmarkt, So, Floh-
markt in Bünde, Marktstr. 6.

Vereine
Radtour des Fördervereins
Spradow 2000, Info unter Tel.
0160 95005951, Sa 14.00,Dorf-
platz, Spradow.

Sonstiges
Recycling-Börse, Sa 10.00 bis
14.00, Franz-Werfel-Straße 7-
9.
Verband alleinerziehender
Mütter undVäter, Sa 15.00 bis
17.30, Familienzentrum Kin-
derparadies, Stadionstraße.

Bürgerservice
Schadstoffsammlung, Sa 8.00
bis 12.00, Schadstoffzwischen-
lager, NiedermannsHof 7, Tel.
130803.

Worte der Besinnung
Lass dich einfach fallen

So lautete der Satz meinesKollegen am Wochenen-
de. Aber die ganze Geschichte
von Anfang an. Letztes Wo-
chenende war ich mit meinen
ehrenamtlichen Mitarbeitern
undMitarbeiterinnen auf dem
Mitarbeiter-Wochenende in
Dümmerlohausen.Es sollte für
uns ein intensives Wochenen-
de werden. Erlebnispädagogik
stand auf dem Programm. Da-
bei geht als Gruppe darum, et-
was gemeinsam zu schaffen
und im Anschluss wird reflek-
tiert: Was war gut oder weni-
ger gut, wie hast du dich ge-
fühlt und was hast du emp-
funden und noch vieles mehr.
Wirallewarengespannt,was

uns erwartet. Dann kam die
Aufgabe, die wir bewältigen
mussten. Wir bekamen ein 50
Meter langes Seil. Nun war
unsere Aufgabe, mit 12 Perso-
nen dieses Seil so zu bearbei-
ten, dass sich einer von uns aus
einem Meter in dieses Seil fal-
len lassen kann, ohne dass er
oder sie sich verletzt. Da stan-
den wir nun – zwölf Personen
und ein Seil ohneweitereHilfs-
mittel. Was sich erst mal ein-
fach anhört, ist aber gar nicht
so leicht. Denn aus einen Me-
ter Höhe werden aus 50 oder
90 Kilogramm durchaus mehr
und wollen gehalten werden.
Aber tatsächlich hatten wir

in relativ kurzer Zeit ein Kons-
trukt entwickelt, welches oh-
neKnotenwarundwelchesuns
überzeugte. Aber hält es und
traut sich einer, sich in dieses
Seil fallen zu lassen? Tatsäch-
lichwareineMitarbeiterinmu-
tig und ging voran. Als sie aber
auf der Tischtennisplatte stand
und nach unten guckte ka-
men doch Bedenken. „Ich ha-
be Angst,“ sagte sie nach kur-

zemÜberlegen. Ja,mandarf sa-
gen, dass man Angst hat. Ein
Meter ist nicht viel, aber aus
dieser Höhe auf den Rücken
fallen tut weh. Zudem musste
sie uns ganz vertrauen, hof-
fen, dass wir sie halten und sie
unversehrt ankommt.
Sie zögerte und dreht sich

immerwieder zu uns um–und
ließ sich dann doch fallen! Sie
kam heile an und sagte, dass
es eine coole Erfahrung war.
Nachundnachfolgtenihrnoch
einige andere mit dem glei-
chenErgebnis undGefühl.Wir
fingen sie alle heile auf.
Zu dieser Übung gehört viel

Vertrauen und viel Mut. Alle
sagten das gleiche, dass sie Ver-
trauen in uns hatten und doch
hätten wir einen Fehler ma-
chen können und eine Verlet-
zung wäre nicht ausgeschlos-
sen gewesen. Noch als wir die-
se Übung gemacht haben, kam
mir folgender Satz in Erinne-
rung:Dukannstnicht tiefer fal-
len als in Gottes Hand!
Dies ist meine feste Über-

zeugung, dass wir uns voll auf
Gott verlassen können.Daswir
Gott zu hundert Prozent ver-
trauen können und dass er ein
sicheresNetz spannt, in daswir
uns getrost fallen lassen kön-
nen. Also, lass dich einfach fal-
len!

Peter Bulthaup ist ev. Jugend-
referent in Rödinghausen

Turnerinnen starten inWettkampfsaison
Für einige sind es die ersten Übungen vor einer Jury.

¥ Bünde.NacheinerSommer-
pause ging es für die Sport-
akrobatinnen der Turnge-
meinde Ennigloh (TGE) am
vergangenen Samstag wieder
zu einem Wettkampf. Am
Samstagmorgen machten sich
Sportler, Trainer, Eltern und
Geschwister auf denWeg nach
Hattingen. Nach den Auf-
wärmübungen wurden die
Choreographien wurden noch
einmal durchgegangen, wobei
sie Trainerin Theresa Meyer
unterstützte.
Als erstes ging das jüngste

Trio mit Emma Lindemann,
Maja Szafarczyk undAya Amal
AkalinandenStart.Fürdiedrei
Mädchen war es der zweite
Wettkampf. Sie erreichten mit
19.780 Punkten den 12. Platz.
Kurz darauf zeigten Jana

Windmann, Rika Qorraj und
Melina Meyer dem Kampfge-
richt, was sie in den vergange-
nenMonaten geübt haben. Für
das Trio war es der erste Wett-

kampf zu dritt. Aufgrund der
großen Aufregung stürzten sie
mehrfach. Mit 15.050 Punk-
ten erreichten sie den 17. Platz.
Liza Hinkerode und Hanna

Knez zeigten als erstes Da-
menpaar der Mannschaft ihre
Choreographie. Bis auf eine

Landung turnten sie alles
sauber und mit einem Lä-
cheln. Somit erreichtendiebei-
den mit 20.120 Punkte den 8.
Platz.
Nach ein paar Komplika-

tionen mit der Musik ging das
Geschwisterpaar Anne Jolin

Kammann und Lina Kamman
auf die Matte. Diese Schwie-
rigkeiten ließen sie sich je-
doch kaum anmerken. Sie er-
reichten mit 20.270 Punkten
den 7. Platz.
Zum Abschluss, unter den

letzten fünf Startern des Wett-
kampfs, gingen Finnja Ger-
land und Greta Hinkerode an
den Start. Die beiden präsen-
tierten zum ersten Mal ihre
neue Choreographie. Auf-
grund von zwei etwas unsau-
beren Landungen und einem
Zeitfehler erhielten die beiden
18.700 Punkte und landeten
auf dem 11. Platz.
„Auch wenn ein paar Stür-

ze und weitere unsaubere Klei-
nigkeiten den Wettkampf be-
gleitet haben, können alle
Sportlerinnen sehr stolz auf
sich sein“, schreibt der Ver-
ein. Für die drei Damenpaare
geht es am 16. und 17. Sep-
tember zur Nordwestdeut-
schen Meisterschaft nach Kiel.

Die Turnerinnen der Turngemeinde Ennigloh beim Wettkampf in
Hattingen. Foto: TGE

Besondere Aktion im
Jacobi-Haus

Das Projekt „Augenblick“ begann Ostern 2021
und endet in diesem Herbst.

¥ Bünde (tma). Im Jacobi-
Haus wurde bei besten Som-
merwetter auf der Außenanla-
ge der diesjährige Aktionstag
„Augenblicke unterwegs“ als
Sommerfest gefeiert. Das Pro-
jekt „Augenblick“wurde schon
voreineinhalbJahrengestartet.
„Aufgrund des vorgeschrie-

benen Budgets sind gewisse
Anschaffungen oder Veran-
staltungenohne Spendennicht
möglich“, sagte Alexander Re-
ger als Hausleiter der Einrich-
tung in seinem Grußwort an
die Bewohner des Jacobi-Hau-
ses und an die zahlreichen Be-
sucher. Es konnte mit der ge-
lungenen „Augenblick-Ak-
tion“ im vergangenen Jahr von
den Spenden der Besucher ein
mobiler Zoo finanziert wer-
den. Darüber hinaus konnten
drei Pavillons für die Jacobi-
Terrasseangeschafftwerden.
„Genießen ist das richtige

Stichwort, denn es wird lecke-
res Essen geben. Kulinarisch
bewegenwiruns inderKaribik,
in ItalienundanderNord-und
Ostsee“, rief Reger den Anwe-

sendenzu.
Nahtlos übergab der Haus-

leiter das Handeln an den Al-
leinunterhalterHermannTau-
be aus Bielefeld. Der Musiker
konnte mit seinen Schlagern
ausdenvergangenenJahrzehn-
ten die älteren Herrschaften in
beste Stimmung versetzten.
Hermann Taube war schon
häufiger in der Bünder Pflege-
einrichtungzuGast.
DerallgemeineSpendenauf-

ruf ging nicht ins Leere. Haus-
leiter Alexander Reger berichte
von Spenden, die er noch vor
einigen Jahren nicht für mög-
lich gehalten hätte. Der Ak-
tionstag mit der „Reise für alle
Sinne“– aber ohneKoffer – en-
deteamfrühenAbend.
Der Name „Augenblick“

wurde aus mehreren Gründen
gewählt: Der positive Begriff
bezieht sich sowohl auf
menschlichen Kontakt, als
auch auf räumlicheNähe sowie
auf die zeitliche Dimension.
Der Spendenaufruf für das Ja-
cobi-Haus wurde bekräftigt
undbleibtbestehen.

Hermann Taube zog die Senioren des Jacobi-Hauses in sein Bann.
Foto: Thorsten Mailänder

20294901_000323

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegt folgender Prospekt bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.

Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
den untenstehend genannten Prospekt
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 27
oder Fax (05 21) 5 55-6 31


